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"Die Zeitung erſcheint 
täglich: 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 
Alle 
teſp. Po ſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darguf an. 


An unſere Mitbürger. 


f Durch die Erklärungen des Herrn Syndikus Gierke und des Herrn 
Eickſen in No. 46 d. 3. von den Aeußerungen unſers Königs in Kennt⸗ 
niß geſetzt, glaubten wir, daß nun auch ſofort etwas gefhehen werde, um 
dem Wunſche unſeres geliebten Landesvaters ben „Doch Tage, ja 
Wochen vergingen, und es geſchah nichts! — Ein unheimliches Gefühl be⸗ 
mächtigte ſich unſeres Herzens, gleich dem Alp drückte es uns und raubte 
uns den nächtlichen Schlummer, ja es war uns, als drohe ein finſteres 
Geſpenſt unſer treues Herz zu erdrücken. Da ermannten wir uns und 
befchloffen, dreiſt vorzukreten mit unſerer Anhaͤnglichkeit an unſer König⸗ 
liches Haus, in der Ueberzeugung, daß, a komme 
zum Herzen dringen müſſe. Gott ſei gedankt, wir fanden reichliche Unter⸗ 
ſtützung in unſerer Meinung, und gleich der aufſteigenden Sonne aus dem 
Nebel, enthüllt ſich das treue Herz unſerer Mitbarger. Aus Naugard von 


der Bürgerwahl und aus vielen Orten der Umgegend haben wir ſchon jetzt 


bitten wir alle redlich Geſinnten, fortzufahren in ihren Be ö 
Pon damit Se. Majeſtät ſich überzeuge, daß in den Herzen ſeiner treuen 


die Petitionen mit hunderten von Unterſchriften verſehen ee und 


e ee Pain ag > Königliche Haus noch zuin Brandt ihm ge Dälte att und bei Neuſtadt über die Warthe gegangen. 


Stettin, den ten Mai 1848. f 


erloſchen. 
N Moſt. Telſchow. Schmidt. 


Sorau. 


11211 1 Bekanntmachung au ng 
In Folge eines Erlaſſes des Herrn Minifters des Innern bringe ich hler⸗ 
durch zur ‚öffentlichen: Kenntniß, daß die Diaten für die Abgeordneten zu den 
National⸗Verſammlungen in Berlin und Frankfurt a. M. derſelbe ſein fol, wie 
für die Abgeordneten zum Vereinigten Landtage, naͤmlich 3 Thlr. pro Tag. 
a Als Neiſekoſten⸗Entſchaͤdigung wird da, wo eine Eiſenbahn⸗ ober Si 
fahrts⸗Verbindung befteht, 15 ſgr. und da, wo ſolche nicht vorhanden iſt, 1 Thlr. 
für die Meile gewahrt werden. Stettin, den öten Mai 1848. . 
Der Ober⸗Praͤſident von Bonin. 


* l Berlin, den 5. Mai. 1 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den vormaligen 
Agenten der Seehandlung und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 
ce aa Bloch, zum zweiten Direktor der Seehandlung mit dem 
ange eines Rathes zweiter Klaſſe zu ernennen und ihn zugleich dem Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium zur Berathung allgemeiner Finanz- und Staatsſchulden⸗ 
Angelegenheiten zuzuordnen; und den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Friedberg 

zur zweiten Stäats⸗Anwalt bei dem Kammergericht zu ernenne. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Mai. In Folge der am 19. April von der Dänifhen 
Regterung angeordneten feindſeligen Maßregeln gegen die Preußiſchen Han⸗ 
delsſchiffe find, fo weit Nachrichten darüber bis jetzt vorliegen, vierzig 
und einige theils in Däniſchen Häfen, theils auf der Fahrt 202 3 Sund 

(A. 3.) 


mit Beſchlag belegt worden. 


* 


rovinz Preußen, 29. April. Die von den Stadtverordneten und 
dem Magiſtrate zu Königsberg abgegebene Erklärung, daß die für das 
Frankfurter Parlament zu erwählenden Deputirten eine beſchränkte Voll⸗ 
u erhalten mußten, damit ‘fie nur den „Entwurf“ einer Deutſchen 

eichsderfaſſung vereinbaren, der fodann zu weiterer Vereinbarung erſt 
den einzelnen ſouverainen Staaten vorzulegen ſei 2c., vieſe Erklärung hat, 
wie mit Recht zu erwarten ſtand, aus Königsberg Fi eine öffentliche 
Entgegnung gefunden, bei welcher ſich viele namhafte Männer von politi⸗ 
ſcher Bildung unterzeichnet haben. Dieſelben ſprechen es aus, daß ſie 
jener Erklärung, wenn ſie ein Mißtrauensvotum iſt, welches auf die 
Schwelle der Deutſcheu Volksvertretuag niedergelegt wird, bevor ſie noch 
ein Fuß überſchritten hat, nicht beſtimmen können; fie ſehen dann in der 
Erklärung der Königsberger Stadtbehörden nur den jüngſten Ausdruck 
jenes leidigen particulafren Geiſtes, der ſeit dem Falle der Hohenſtaufen 
ich aus Deutſchlands Entkräftigung entwickelte, der es erſt an feiner Ein- 
eit verzweifeln, dann ſeit dem Beginn der Kirchenſpaltung ſich in Bürger⸗ 
kriegen zerfleiſchen, und zuletzt, in den zwei Jahrhunderten der dynaſtiſchen 
Politik von Richelieu bis Metternich, ſelbſt feine beſten Fürſten nur noch 
die Trümmer feiner anfgegebenen Größe zu Befeſtigungswerken für ihre 
Sonderintereſſen verbauen ließ, Doch wir ſtänden zur Stunde am Ende 
dieſes Zeitraums. Die Politik der Dynaſtien ſei aus; die Politik der 
Volker beginne. Nach weiterer Ausführung dieſes Gedankens und mit 
Hinweiſung auf den unumſtößlichen Saß, daß mit feiner Einheit die Kraft, 
die Ruhe, die Freiheit, die Wohlfahrt und Geſittung jedes Volkes ſteht 
und fallt, wird es ausgeſprochen, daß die Sonperainetat unferer Einzel⸗ 


e 
1 


was vom Herzen komme, auch 


emüh un e aber weichen, da 


Auf dem Rückzuge ſind über 200 


Stettiniſche Zeitung, 


Praͤnumeratlons⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. 
— — 
Expedition: 
Krautmarkt «IF 1083. 


ſtaaten den Muth zur Löſung unſerer Nin Aufgabkı der Einheit Deutſch⸗ 
ie Er 


lands, nicht lähmen könne und dürfe. 


f a i laͤrung ſchließt mit den 
Worten: „Unſere Provinz, die überdies, weil fie jetzt dem Deutſchen Ver⸗ 
bande erſt beitritt, billig die letzte fein ſollte, die dieſes mühſame Werk er- 
ſchwert, wähle daher 115 Deputirten nach Frankfurt a. M. Je engher⸗ 
zigen Vorbehalt. Die Monarchie des großen Kurfürſten und önig Frie⸗ 
drich des Großen 10 ſich immer noch ſtark genug, um, auch wenn ſie 
fortan in Deutſchland aufgeht, nicht der Spielball ihr 1 Parteien 
u werden, und wird ſich geachteter ſehen, als je, wenn fie die Macht, die 
ſie einſt aus der Hand des fallenden Deutſchlands an ſich nahm, heute 

dazu brauchen wird, um das wieder aufſtehende zu unkerſtützen.“ 5 

5 F mild Du A. 31.) 

* Poſen, 2. Mai. Der Angriff auf Miloslaw am 31. April, den 
General Blumen leitete, iſt mißglückt. Er hatte die Stadt genommen, 
ſtieß aber bei der Verfolgung der Inſurgenten auf ſo überle ene Streit⸗ 
kräfte, daß er zurück mußte. In der Stadt verſuchte es ie noch zu 

ortwährend neue Schaaren anrückten. 
ann übergegangen vom 19ten Re⸗ 
Polen beſteht. Geſtern iſt Oberſt 


giment, das zum großen Theil aus 


eute um 5 Uhr. Nachmittags ſoll der Angriff von Neuem beginnen. 
DR — Ein zweite Ag iſt heute Vormittag feln Eine Abt eilung 


von 130 Laudwehrmännern ſollte nach Glogau marſchiren, da man ihnen 


nicht traute. Im Walde von Stenzewo haben fie ſich gefangen. 9 
men laſſen, bis auf 2 Mann, die entkommen und vor einer halben Stunde 
hier eingetroffen ſind. Was aus dem Offizier (einem Deutſchen) gewor⸗ 
den, weiß man nicht. Die Dörfer der Umgegend follen großentheils bar⸗ 
rikadirt fein, Die Wuth iſt ungeheuer und eine Deputation fordert in 
dieſem Augenblicke N der Deutſchen von Colomb. Die Bürger⸗ 
wehr ſoll entwaffnet werden; die Deutſchen darunter haben ſchon lange die 
Waffen abgegeben, die Polen ſollen ſie meiſt den Inſurgenten geſchickt ha⸗ 
ben; ſomit hat dieſes verunglückte Inſtitut, aus der kurzen Zeit der Ver⸗ 
brüderung ſtammend, feinen Zweck verfehlt. 955 
„Die Wahlen ſind geſtern durchaus auf Deutſche gefallen, da die Polen, 
wie fie fahen, daß ſie mit Bestechung (pro Stimme 1 Thlr.) nicht durch⸗ 
kamen, nicht mitgewählt und 05 hinter einen Proteſt zurückgezogen haben. 
Heute um 5 Uhr iſt Volksverſammlung, da wird wohl die Bewaff⸗ 
nung verhandelt werden. nen a 
Stuttgart, 28. April. Geſtern ward hier ein junger Mann ver⸗ 
haftet, der ſich im Eiſenbahnwagen für einen Agenten der Hecker ſchen 
reiſchaaren ausgegeben und zum Eintritt in dieſelben anzuwerben bern e 
ja ſich ſogar geruͤhmt hatte, er ſelbſt habe den General v. Gagern bei 
Kandern erſchoſſen. Ueberhaupt iſt un ere Regierung feſt entſchloſſen, jeder 
Aufregung zu einem ſo anarchiſchen Zuſtand, wie er im Nachbarlande Ba⸗ 
den noch herrſcht, ſogleich auf die allerentſchiedenſte Weiſe zuvor zu kom⸗ 
men. Sie vermag dies auch ſehr gut, denn ‚fie hat das Vertrauen der 
großen Mehrheit des ganzen Würtembergiſchen Volkes unbedingt für ſich 
und fortwährend. noch laufen aus allen Gegenden des Landes mit zahl⸗ 
reichen Unterſchriften been Vertrauens- Adreſſen an den König und 
ſein Miniſterium ein. eſonders zu erwähnen iſt dabei, daß namentlich 
5 die unteren Stände ſich hierin ſo rühmlich auszeichnen und z. B. ge⸗ 
wiß ſchon an 8000 Weingärtner im ganzen Königreich ſchriftlich erklärt 
haben, Gut und Blut für die Erhaltung der Geſetzmäßigkeit einzuſetzen. 
Die wenigen republikaniſchen Gelüſte, die hie und da noch bei Einzelnen 
früher ſpukten, find durch die, anarchiſchen Vorgänge im nahen Baden, 
deren unzählige Gräuelthaten wir hier in ihrer ganzen Ausdehnung immer 
mehr erfahren, ſehr geſchwunden und ſelbſt der „Beobachter“, unſer radi⸗ 
kalſtes Blatt, tritt jetzt heftig gegen die dortigen Anarchiſten auf. 
Karlsruhe, 30. April, Abends halb 8 Uhr. So eben ſind auf der 
Eiſenbahn 120 gefangene Freiſchärler, darunter Bornſtedt, von 
Badiſchen Truppen eskortirt, auf dem hieſigen Bahnhof eingetroffen, um 
nach Bruchſal gebracht zu werden. Karlor. 3.) 
Karlsruhe 1. Mai. Die Herren Hecker und Struve find von ihren 
Functionen als Anwalte ſuspendirt und mit den übrigen Theilnehmern 
ihres verbrecheriſchen Unternehmens zur Fahndung ausgeſchrieben. Für 
den Bezirk Weinheim, Ladenburg wird unverzüglich eine neue Abgeordne⸗ 
tenwahl an Hecker's Stelle angeordnet. Die übrigen erledigten Abgeord⸗ 
netenſtellen, wozu durch den Austritt von Straub und Helbing zwei weitere 
kommen, werden ſo ſchnell als möglich durch neue Wahlen wieder beſetzt 
werden. (D. 3. 
Aus Baden, 20. April. Es find zwar einige Hundert Jnſurgenten⸗ 
haufen dieſer Tage über die Schuſterinſel wieder nach Frankreich zurückge⸗ 


feinen das Oberland und der Seekreis noch keineswegs 
ganz befreit, und es fehlt nicht an Solchen die das eben erſt verlorene 
Spiel nochmals wagen möchten. Deutſche Arbeiter und Freiſchärler ſollen 
Iich neuerdings an der Grenze auf ſchweizeriſchem Boden ſammeln und 
„Konſtanz überfallen wollen. Indeſſen entfalten nicht nur die ſchweizeriſchen 
Behörden die nöthige Thätigkeit, etwanigen Putſchgelüſten nach Deutſch⸗ 
land zuvorzukommen, ſondern auf jenem Deutſchen Boden ſelbſt, der ſeither 
der Schauplatz u Bürgerkriegs geweſen, gelangt das Geſetz mehr 
und mehr wieder zu. Anfehen, ſeitdem die Regierung mit größerm Nach⸗ 
druck verfährt und durch die Verkündung des artialgeſetzes gezeigt hat, 
daß es ihr mit Herſtellung von Ruhe und Ordnung Eruſt iſt. Fickler's 
ſeitheriger Vertreter in der Redaction der Seeblätter, ein gewiſſer Egenter, 
iſt in Konſtanz feſtgenommen worden; andere Verhaftungen ſollen bevor⸗ 
ſtehen. In Betreff Hecker's iſt die Nachricht verbreitet, er wiſſe ſich über 
die eigentliche Stimmung der oberländiſchen Bevölkerung enttäuſcht, bereue, 
daß er ſich zu der republikaniſchen Schilderhebung herbeigelaſſen, und werde 
nunmehr von ſeiner Partei als Verräther bezeichnet. Wie weit dieſe Nach⸗ 
richten wahr ſind, muß noch dahingeſtellt bleiben; nur ſo viel iſt leider 
gewiß und zu bedauern, daß, Hecker als Vertreter und Berather des Deut⸗ 
ſchen Volks unmöglich geworden iſt. — Die Niederlage einer Herwegh'ſchen 
Schaar bei Doſſenbach durch württembergiſche Truppen beftätigt ſich. An 
25 bis 30 Freiſchärler ſollen in dem Gefechte geblieben ſein. Reſte anderer 
erſprengter Schaaren treiben ſich plündernd und brandſchatzend im Mün- 
erthal umher. Der Oberbefehlshaber des Sten Deutſchen Armeecorps, 
rinz Friedrich von Würtemberg, hat geſtern die in Freiburg garniſonirenden 
Badiſchen, Heſſiſchen und Naſſauiſchen Truppen gemuſtert und eine ese 
ſternde Anſprache an dieſelben gehalten. Ein ſodann erlaſſener Tagesbefehl 
lautet wie folgt: Hauptquartier Freiburg, 28. April. Es gereicht mir zur 
großen Freude, den Truppen, die ich beute gemuſtert habe, meine volle 
Zufriedenheit mit ihrer Haltung ſowie mit dem Stande ihrer Ausrüſtung 
uud mit ihrer Propreté ausſprechen zu können. Bei dem Wetteifer, den 
dieſe Truppen, ſeit ſie vereinigt ſind, in der Erfüllung fern militairiſchen 
Pflichten an den Tag legten, kann es nicht fehlen, daß fie, ſich die Aner- 
feunung des geſammten Vaterlandes, das fie mit der Wiederherſtellung der 
geſetzlichen Ordnung und Ruhe beauftragt hat, erwerben. Unerſchütterlich 
wollen wir an der gemeinſamen Errungenſchaft unſeres Vaterlandes: „Ge⸗ 
ſetzlichkeit und Freiheit,“ feſthalten, und unangetaſtet möge uns unter allen 
Umftänden das alte Stammgut kriegeriſcher Ehre: Treue, Gehorſam, Dis⸗ 
eivfin, bewahrt bleiben. Der Corpskommandant, Prinz Sede Ei a 


temberg. h } 

Held elberg, 30. April. Der Entwurf einer Deutſchen erfaſſungs⸗ 
urkunde, wie er aus den Berathungen der 17 Vertrauensmänner hervor⸗ 
gegangen ift, liegt uns vor (. vor. Z.). Es kann ſich nun Jeder feine Mei⸗ 
nung darüber bilden; es iſt noch eine kurze Zeit gegeben, um vor dem 
Zuſammentritt der konſtituirenden Berfammlung die Anſichten zu tauſchen, 
And wenn es möglich iſt, für oder gegen den Entwurf und ſeine einzelnen 
Poſitionen zu einigen. 

Eine undankbarere Arbeit als dieſe iſt wohl lange nicht gemacht wor⸗ 
den. Die 17 Männer, von dem Bundestage Verse dagen und einer Re⸗ 
viſionskommiſſion beigeordnet, die für das neue erfaſſungswerk vom Bunde 
niedergeſetzt war, ſahen ſich doch von Anfang an bei dieſer Aufgabe auf 
ſich ſelbſt und ihre alleinigen Berathungen iſolirt. In der Zwiſchenzeit 
pon der erſten Vokation dieſer Volksbetrauten an bis zu ihrem ſchließlichen 
Zuſammentritt zu der Ausarbeitung dieſes Entwurfes, was war da nicht 
Alles geſchehen! Als Zöpfl in der Flugſchrift über die Umgeſtaltung des 
Bundes die Volksvertretung noch aus 69 Mitgliedern beſtehen laſſen wollte, 
da hatte man am Bundeskage noch Muth zu einem Reviſionswerke, denn 
die Vorſchläge knüpften ſich an das Beſtehende an und ſchonten die For⸗ 
men! Als aber die Volksforderungen größer und größer wurden, und ſelbſt 
von Preußens König die Deutſchen Begehren anerkannt, ausgeſprochen, 
mitgefordert wurden, da ſah man wohl, daß es ſich nicht mehr um eine 
Revifion, kaum um eine Reform, eigentlich um eine völlige Revolution, 
eine totale Umgeſtaltung der Deutſchen Verfaſſungsverhältniſſe handelte. 
Der Frankfurter Tag in der Paulskirche drückte allen dieſen umfaſſenden 
und neugeſtaltenden Ideen und Forderungen das Siegel auf. Von dieſem 
Augenblicke an mochte der Bundestag oder ſeine Reviſionskommiſſion die 
Aufgabe des Verfaſſungsentwurfs wohl gern aus den Händen geben und 
dem Rathe der Siebenzehn allein überlaſſen. Der Bund iſt der Vertreter 
unſerer Fürſten, und da dieſe ſelbſt in der allgemeinen Beſtürzung oder 
Aufregung die Verfaſſungsangelegenheit ganz unberührt ließen, ſo konnte 
man es jenem nicht wohl verdenken, wenn er ſeinerſeits ſich nicht zudrängte, 
die ek Sache in die eigene Hand zu nehmen. So ſtanden die Sie⸗ 
benzehn von dieſer Seite her iſolirt. Dies dünkt uns Schade. Im An⸗ 
fange der Bewegung und ehe der Umſchwung der Verhältniſſe ſeinen Rund⸗ 

ang in Deutſchland vollendet hatte, hörten wir nicht gerne von Fürſten⸗ 
ongreffen reden und von ſtändiſchen Deputationen, die nach Potsdam 
gezogen werden ſollten. Damals hielten wir die Forderung einer konſtitui⸗ 
renden Verſammlung entgegen, 


kehrt, indeſſen 


. denn eine oktroyirte Verfaſſung konnte uns 
in aller Weiſe nicht dienen; wir ſuchten nach einer neuen Ordnung der 
Dinge, die auf Vertrag beruhte. Wir ſahen dann aber freilich ebenſowenig 
gern, daß man nach der Berliner Revolution von Seite unſerer Fürſten 
auf das andere Extrem hinüberſprang, und nun in Fahrläſſigkeit Alles ge⸗ 
ben ließ, wie es wollte. War man, wie wir nicht zweifeln, auch unter 
den Fürſten einig, die gather zu gewähren, die Concentration zu begün⸗ 
ſtigen, die Volksrechte zu ſichern, die man in der Nation einer großen Ein⸗ 
tracht verlangt, ſo blieb doch immer die Eine Frage der Form übrig, die 
man der neuen Einheit geben wollte, über die es dem Fürſtenkollegium vor 
Allem zukam, unter ſich eine Einigung zu treffen. Dies iſt nicht geſchehen; 
kaum iſt ein einziger Vorſchlag aus einem einzigen Fürſtenhauſe in Frank⸗ 
furt ES größer die Schwierigkeiten dieſer Frage find, je zwei⸗ 
Ih die Majoritäten fein werden, die in der konſtikuirenden Verſamm⸗ 
ung darüber entſcheiden werden, je gefährlicher der Zwieſpalt ſein würde, 
der von den unzufriedenen Minoritäten ausgehen möchte, mit einem Wort, 
je bedrohter die Einheit Deutſchlands ſein wird in dem Moment, wo über 
die Kardinalfrage der Einheit, über das Bundeshaupt, entſchieden iſt, deſto 
nothwendiger und heilſamer wäre es geweſen, daß die Fürſten wenigſtens 
in dieſem einen Hauptpunkte der Verfaſſung mit einem einzigen Entf luſſe 
vor die Volksverſammlung getreten wären. Hätte ein ſolcher Entſchluß 
vorgelegen, ſo hätte der Bundestag wahrſcheinlich die übrigen Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung gern ſelbſt mit aufſtellen helfen, und man brachte dann 
Din homogenes Ganzes vor die konſtituirende Verſammlung, das die große 


machte die Gegenforderungen Vortheil, und beſonnener, es 
i theil, 


leicht wieder erſchrecken, wenn ihre Ausführung naher rückt. 


Empfehlung in ſich getragen hätte, von der einen Seite de NN 
bereits ſanktionirt zu fein; dies gab einen feſten Anhalt 8 Hebung 
5 h feßte den b. 
zulegenden Entwurf in einen Vor deſſen ſich jetzt der ES 
Siebenzehn nicht erfreut. Er wird vorausſichtlich bei Fürsten aud Hife 
keinen großen Beifall finden. Da, wo man ſich in dem Gedanke su 
Erblichkeit gefällt, würde man, um aus der Spannung zu kommen Bee 
lieber gleich den glücklichen Erben der Deutſchen Krone beſtimmt ese 1 
haben. An manchen der kleinen Höfe, wo man ſich mit der Aush, an 
ein erbliches Oberhaupt bereits verſöhnt hatte, wird die Beſtimmu 5 
i \ 0 ne An ande 
Landeshäuptern wird es nicht fehlen, die grundſätzlich dieſer gan HL 
entgegen find. Von denen wollen wir gar nicht eh 5 15 Vieleicht un 
jetzt die ganze Bedeutung der Zeit noch nicht anerkennen und den 12 
So noch zu entſchlüpfen hofften, ehe ſie Ordnungen werden ſollte 
o hat alſo dieſer Entwurf von Seite der Fürſten wohl auf wenig Dan 
zu hoffen, es ſei denn bei denen, die mit ganzer Hingebung auf die ea 
genden Ideen des Tages eingehen; noch weniger Dank, weniger als Dank 
Haß und Schmähung wird er ſich verdienen von der Seite her, die allen 
dach dere entgegentritt, von der Seite des Republikanismus. Wer fi 
nach dieſer Seite neigt, der verſchmäht ſchon in ausgeſprochener Feindſef 
Parlament und konſtitutionelle Verſammlung, nachdem man ſich überzeugen 
mußte, daß die Deutſche Nation keine Republik will; wie viel mehr wir 
ihm die vorgearbeitete Verfaſſung ein Gräuel fein, die dem Parlament 
nicht einmal die Präſidentur oder die fünfjährige Kaiſerwahl vorfchlägt 
fondern bie erbliche Monarchie. Aber von dieſer Seite konnten auch 9 
Siebenzehn keinen Dank verdienen wollen. Ihre Aufgabe war, je weh 
ſich das Verlangen nach einer Republik in der unreifſten Weiſe kundgah 
deſto entſchiedener die Monarchie in ihrer reifſten Geſtalt zu entwi ell 
Wenn es die Geſchicke mit ſich bringen, daß die bisherigen Europäiſchen 
Staatsordnungen der Republik künftig weichen ſollen, fo möge uns dies 
Loos en eher treffen, als bis die Beſten und Weiſeſ 
555 die Republik erklären, bis die Begriffe der Menſchen mit dem Worte 
epublik nicht den Sinn der Zügelloſigkeit und Anarchie, ſondern den der 
höchſten Ordnung und Gerechtigkeit verbinden, bis die Sitten republifaniſt 
d. h. einfach, ſtreng, ſparſam, nüchtern geworden ſind, bis die Liebe zun 
Geſetz, die Fügſamkeit unter das Geſetz, eine ſtille aber feſte Leidenſcha 
unter uns geworden iſt, bis ſich die Proberepublik in Frankreich zum 90 
des Landes bewährt hat. Bis dahin gilt es, die in der Abſtimmung be⸗ 
ſiegte Republik auch da, wo ſie ſich in Waffen zeigt, niederzuhalten und 
den Keim der Revolution zu erſticken, den dieſe unzeitige Agitation unter 
uns hegt und pflegt, und wo das Deutſche Volk 0 tagen hat, zu berathen, 
zu verfaſſen und zu organiſiren, da gilt es, ſtark und f den Monarchih⸗ 
mus auszubilden, ihn auf die breiten Grundlagen der Demokratie zu l. 


ng viele ö 


en ſich unter ung 
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ben und einen mächtigen Schlußſtein aufzufügen, der die Schenkel des Oe. N 


wölbes nicht drückt, ſondern zu einer unerſchuͤtterlichen Feſtigkeit zuſamme 

bindet. it einer ſolchen Staatsſchöpfung mag dann deuten 110 

den kommenden Dingen entgegenſehen; es iſt die Ordnung, die der Deutſche 

Volksſtamm über die Europäiſche Welt gebreitet hat, und auf die in den 

faſt zweitauſend Jahren der neuen Geſchichte in England das einzige Reich 

ae worden tft, t 
elt an Ruhm und Größe vergleichen kann. 

Bei den Republikanern will und wird ſich, ſagten wir, der Entwuf 
keinen Dank verdienen; bei den Monarchen will er es wohl; ſollte er! 
wohl? Ob er es wird, haben wir bezweifelt. Es ſteht in Frage, was fei 
Loos bei den Monarchiſten ſein wird. fü \ 
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Volkswillen achten, aber eben darum eine gewaltthätige Partei, 100 


an 
orwand, ſondern die Nothwend l 


völliger Ohnmacht, Mb 


on die Fäden der ganzen 
offen 


fie mochte es für bedenklich halten, einzuſchreiten, bevor die juridi 5 
inen Trumpf 

der Angeklagten vor Gericht, welches nur nach Beweiſen netheheh ab 
e. 8 6 

brechens, das fie nun begangen haben, damals anzuklagen und vir on 


ſich nicht geſcheut, dies für Lüge zu erklären, indem Hecker eie 
That unfähig ſei! Am nächſten Tage ſchon nu vielmehr am nünli acht San 
Stunde — war in feiner Volkszeitung Die Mac ge 
daß Taufende, im Oefe 


Hecker gefhlagen, 15 111 5 


oder das Militair 


Manner wurden der Volksrache denuncirt, jede freie Meinun 
durch Drohungen oder Gewalt unterdrückt; ein Ausb 1. 
por, ein beſonders gluͤcklicher Zufall hat uns davor bewahrt. 


das ſich mit dem größten Staatsgebilde der alten 
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1 Ö des Freicorps ſoll ſiſtirt fein. 
Die Auflöfung des Freicorps f N 


) 
e des oͤßt eiles unſe 
eſth, vom 27. April. Auf eine Petition des grö Mini f = 
rer Sen aft die den Wunſch ausſpricht, daß das Miniſterium eine 
Verordnung erlaſſe, nach welcher 1) die Juden fortan nicht mehr Na⸗ 
tionalgardiſten ſein dürfen, 2) alle Juden, die ſich ſeit 1838 mit Umgehung 
der geſetzlichen Verfügungen hier anſiedelten, auszuweiſen ſind, hat Graf 
L nt im Auftrage des Geſammtminiſteriums eine amtliche Erwi⸗ 
derung gegeben, in welcher es heißt: Das Miniſterium dürfe die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Geſetze, nach welcher jeder Landesbewohner zum Nationalgardiſten⸗ 
dienſte verpflichtet ſei, nicht aus eigener Machtvollkommenheit aufheben. 
Die jetzige gereizte Stimmung in Peſth und Ofen berückſichtigend, habe 
es indeß den Bitten der Judenvorſteherſchaft nachgegeben und die einſt⸗ 
weilige Entwaffnung aller jüdiſchen Nationalgardiſten verfügt. Letzere 
wären dadurch aber nicht ihrer Verpflichtung für immer entbunden, ſondern 
müßten, wenn das Nationalgardiften Oberkommando fie einruft, ſogleich 
ieder disponibel ſein. g 5 
x — Seit den 15. April erſcheint hier der „Ungariſche Iſraelit,“ eine 
deutſche Wochenſchrift zur Beförderung des politiſchen, ſocialen und re⸗ 
Yigiöfen Fortſchritts unter den iſraelitiſchen Juden, redigirt von dem Ra⸗ 
binatskandidaten J. Einhorn. Aus dem Programm dieſes Blattes entneh⸗ 
men wir folgende, beſonders hervortretende Stelle: „Dem Worte der 
Emancipation muß die That auch würdig zur Seite ſtehen! das Aufhören 
des Schacherer⸗, Trödler und Wucherergeſchäftes, die Verbreitung des 
Handwerkes und Ackerbaues, die Verbreitung des ungariſchen Elementes 
und Geiſtes wie die innigſte Vaterlandsliebe unter unſern ungariſchen 
Glaubensgenoſſen, Verbreitung der nationalen Bildung bis in die unterſten 
Schichten der iſraelitiſchen Bevölkerung, vor Allem aber Verbrüderung und 
Einigung mit unſern andersgläubigen Mitbruͤdern im Leben und Sterben, 
das iſt das hohe Ziel, nach welchem Jeder von uns ringen muß, das ſind 
die Aufgaben, welche zu erfüllen die Verpflichtung eines jeden ungariſchen 
Iſraeliten iſt.“ - nm , 

Trieſt, 24. April. Für die Blokade Venedigs werden hier auch 
Kauffahrteiſchiffe ausgerüſtet. Zwei Engliſche Dampfbdote und eine Kriegs⸗ 
brigg liegen in unſerem Hafen. Neue Batterien vertheidigen die Küfte 
und den Hafen, in der Stadt ſelbſt ſieht man faſt nur Nakionalgardiſten 
in bürgerlicher (ſchwarzer) Kleidung. In Venedig beginnt der Hunger, 
doch wird die Ruhe daſelbſt aufrecht erhalten. Auf der neuen Eiſenbahn⸗ 
brücke nach Meſtre ſtehen zwei Lokomotive mit Senſenmeſſern 
u. dgl. bereit, um die Armee der a en, wenn fie auf dieſem Wege 
in die Stadt will, im buchſtäblichen Sinne des Wortes abzuſchneiden; die 
Lagunen find mit aneinandergeketteten Maſten ꝛc. geſchützt. Und doch, 
wenn die Neapolitaner nicht bald kommen und mehr ausrichten, als die 
Piemonteſen, die Radetzki unlängſt in den Mincio geworfen at, und wenn 
der Segen des Papſtes nicht beſonders hilft, möchten die Venezianer wohl 
bald die vertriebenen Oeſterreicher an der Hand wieder in ihre Stadt 
führen. Capo d Iſtria fol ſich zur Republik erklären wollen. (N. K.) k 

N Trieſt ſowie in Pota wird mit größtem Eifer S um die 
KK. ieh f . zu bemannen und auslaufen zu laſſen. Oberſt Kudriaffokg, 
welcher von Sr. Maj. zum Commandanten der Oeſterreichiſchen Flotte 
ernannt wurde, befindet ſich ſeit 8 Tagen dort. In wenigen Tagen iſt 
es ſeiner Energie gelungen, die ar Montecucoli, zwei Goeletten und 
einen Dampfer des Oeſterreichiſchen Avods auf e auszurüſten und 
in See ſtechen zu laſſen, welche Schiffe auch mit dem beſten Erfolge die 
ür den St Mareuskag (25. April) vorbereiteten Aufftände in Pirano, 

ovigno und Parenzo unterdrückten, wozu auch die eiligſte Verbreitung 
der Siegesnachrichten der Oeſterreichiſchen Armee im Friaul durch den 
Kriegsdampfer Vulcan das ihrige beitrug. Die Communication mit Ve⸗ 
Geiß wurde gänzlich verboten, die ausgelaufenen Kriegsſchiffe kreuzen im 
Golf und treiben jeden Verſuch, nach Veuehig zu gelangen, mit Gewalt 
B23 Auch mit Ancona und Brindiſi iſt die Verbindung aufgehoben. 

as Engliſche Kriegsdampfboot „Terrible“ von 800 Pferdekraft und 32 
Kanonen, das Engliſche Dampfboot „Arlechino von 18 Kanonen, die 
Engliſchen Kriegsdampfboote „Spitfire“ und „Antelope“ find in Trieſt 
eankert, ein Linienſchiff und ein Fregatte folgen ihnen. — Der Engliſche 
onſul von Venedig iſt in Trieſt angekommen und ſprach die Ueberzeugung 
aus, daß Venedig in wenigen Tagen fallen und ſich der Deſterreſchiſchen 
Regierung ergeben würde. 2 

Auszug aus einem Briefe aus Trieſt vom 28. April. Man hofft 
bier, daß die italieniſchen Verhältniſſe fich für Oeſterreich günſtiger geftalten 
werden. In Udine waren alle Gaſſen durch Barrikaden geſperrt, Steine 
auf die Dächer und in die Fenſter getragen, ſchwere Bohlen und Bretter 
mit Nägeln bereit, um ſie auf die Truppen hinunter zu werfen, auch ſind 
5 6006 Kreuzfahrer in der Stadt, lauter Lumpengeſindel aus Piemont, 
der Schweiz und dem Römiſchen. Die Regierung zeigt große Milde und 
läßt alle Gefangenen nach Hauſe gehen, und ſo glaubt man, daß die 
Städte Treviſo und Vicenza keinen Widerſtand leiſten werden, was ſich in 
wenig Tagen zeigen wird. In Venedig beſiehlt Jeder, und die Leute gehen 
da herum mit großen Federhüten, Ritterſtiefeln und langen Sto degen, 
wahre Karrikaturen. — Fregatten, 2 Korvetten, 5 Briggs, 1 Kriegs⸗ 
dampfboot und 29 kleinere Kriegsſchiffe ſind Oeſterreich geblieben, und die 
Blokade Venedig's hat begonnen. Daß die Provinz Friaul mit Udine ſich 
ergeben, iſt bekannt. Die Feſtung Palma nuova, mit 1200 Mann Be- 
ſaßung, iſt eingeſchloſſen, und kann ich nicht lange halten. 


f | berichtet, daß in Folge der Arbeitsverweigerungen Seitens 


Stettin. In! 


. 46 ber Dffeejeitung „Berlin den 30. April. wir 
e weigen der Berliner 
Setzer und Drucker der dortige Polizei ⸗Präſident v. Minutof; 
5 85 Maueranſchlag die genannten Arbeiter a Ausweiſung 7 babe 
ſofern ſie nicht bis zum 2. Mai ihren Wiedereintritt nachzuweiſen im Stande 
wären. Der e Hae ſtellt dabei das Recht der polizeilichen Behörde 
auswärtige Geſellen, die drei Tage arbeitslos ſind, aus der Stadt zu ent⸗ 


ernen, in Frage, und meint, daß die Gültigkeit der desfallſigen polizeili 
erordnung vom 18. Januar 1845 mit Recht bete ten . 
Freizügigkeit in ganz Deutſchland durch Königliche Verorp- 
nung proklamirt und als Geſetz verkündet worden fei, 
Abgeſehen davon, daß das Geſetz der Freizügigkeit, wenn es auch 
ſchon vorhanden wäre, auf den vorliegenden Fall gar nicht würde ange⸗ 
wandt werden können, fragen wir zunächſt, ob der Königlichen Proklama⸗ 
tion vom 18. März, die hier doch wohl nur gemeint ſein kann, wirklich 
ſchon ein Geſetz über die Freizügigkeit gefolgt und jene Verordnung vom 
18. Jauuar 1845 dadurch aufgehoben ſei? — Wir müſſen dies ſchon des. 
In bezweifeln, weil gerade ein ſolches Geſetz doch gewiß auch dem Polizei⸗ 
räſidenten der Hauptſtadt bekannt ſein würde und derſelbe ſich anerfann- 
termaaßen als ein zu tüchtiger Mann ſeines Faches bewährt hat, um ein 
geſetzwidriges Einſchreiten von ihm vorausſetzen zu dürfen. Beſteht aber 
kein ſolches Geſetz, und ſtützt ſich jener Berichterſtatter alſo nur auf die 
erwähnte Proklamation vom 18. März, fo 1 wir die oben angedeu⸗ 
tete Stelle einmal genauer anſehen. Dieſelbe autet wörtlich: „Wir ver» 
langen ein allgemeines deutſches Heimathsrecht und volle Freizügigkeit in 
dem geſammten ad Vaterlande;“ aber es heißt darin auch weiter 
unten ausdrücklich: „ as ſind Unſere Vorſchläge, Unſere Wünſche, 
deren Verwirklichung Wir mit allen Unſern Kräften erſtreben ſuchen 
werden,“ und es iſt nicht wohl einzuſehen, wie aus dieſen Königlichen 
Worten irgend ein Geſetz, noch viel weniger, wie gerade das Geſetz dar⸗ 
aus herzuleiten wäre, daß auswärtige Geſellen ſich 1 75 an beliebigen 
Orten und auf beliebige Zeit arbeitslos ſollten aufhalten dürfen! — 
Ein bloßer Geſetzvorſchlag iſt, wie nicht geleugnet werden kann, noch 
kein Geſetz und der Wunſch oder die Verheißung irgend eines Neuen hebt 
das Alte nicht eher anf, als bis das Neue wirklich da, und das Alte für 
ungültig erklart iſt. ürde es z. B. nicht b bah ſein, und zugleich je⸗ 
des Ehrenmannes Herz empören, wenn Jemand behaupten wollte, daß der 
Soldat hinfort nicht mehr an ſeinen Eid gebunden ſei, weil die in Ausſicht 
ſtehende, alſo Ge I) gar nicht Feber konſtitutionelle Verfaſſung 
die bisherigen Verhältniſſe aufgelöſ't hätte?! — So wenig aber der auf 
Ehre haltende Preußiſche Soldat auch nur im Entfernteſten daran denken 
kann und wird, daß er von dem ſeinem Könige geleiſteten Eide der Treue 


vor dem wirklichen Eintritt der verheißenen Konſtitution entbunden ſei, 


eben ſo wenig dürfen auch die Arbeiter, wenn ſie nicht allem Rechtlichkeits⸗ 
gefühl Aan e wollen, es ſich einreden laſſen, daß durch jene Proklamation 
irgend ein Geſetz außer Kraft getreten ſei. — Von ganz beſonderer Wich⸗ 
tigkeit iſt indeſſen bei Beurtheilung des vorliegenden Falles noch der ſchon 
obengedachte Umſtand, daß die Worte: allgemeines deutſches Heimaths⸗ 
recht und volle Freizügigkeit in dem geſammten deutſchen Vaterlande“ einen 
ganz andern Sinn haben, als wozu man ſie hier gemißbraucht hat. Es iſt 
nämlich und kann dem Wortlaute nach nichts anders damit gemeint ſein, 
als daß jeder Deutſche ohne Ausnahme befugt ſein ſoll, zu ee Zeit aus 
feiner Heimath zu ziehen und fih im geſammten deutſchen aterlande nach 
ſeinem Gefallen eine andere Heimath zu wählen, d. h. ſich häuslich nieder⸗ 
deinen oder zu etabliren, wo er will, und in dieſem Sinne das ganze 
eutſche Vaterland als ſeine Heimath in Anſpruch zu nehmen, ohue, wie 
es bisher in einigen deutſchen Ländern üblich war und bis zur üllung 
jenes Wunſches auch wohl bleiben wird, noch beſondere Abgaben dafür 
entrichten zu müſſen, oder irgendwie gegen die ſchon durch ihre Geburt 
dort Heimiſchen zurückgeſetzt zu werden. Wer alſo glaubt, das künftige 
Freizügigkeitsgeſetz jetzt ſchon oder auch ſpäterhin zu Gunſten der Arbeits⸗ 
an gen ausbeuten zu dürfen, der iſt, gelinde gefagt, in einem großen 
rrthume. a 

Uebrigens würde ein Geſetz, das dem Müßiggänger geſtattet, ſich auf⸗ 
zuhalten, wo und wie lange er Luſt dazu 155 bund das keine Reba t 
darauf nimmt, ob derſelbe nicht früher oder ſpaͤter der Geſellſchaft zur Laſt 
fällt, nur die Zahl der Bettler und Vagabonden mehren können und da⸗ 
er den Stempel der Ungerechtigkeit gegen die, Gott ſei Dank, viel grö⸗ 
ere Menge der Fleißigen an ſich tragen. Und gerade die arbeitende 
Klaſſe würde es am u treffen; denn nur zu grell haben es 
die 5 en Erfahrungen an's Licht geſtellt, daß oft wenige Uebelgeſinnte, 
wenige Taugenichtſe hinreichend ſind, um die große Maſſe der Wohlge⸗ 
finnten und Redlichen mehr oder weniger aufzureizen und allmälig vom 
uten Wege ab auf böſe Wege hin zu lenken. So z. B. ſtarb eben heute 
be ein fonft ganz ruhiger und fleißiger Tiſchlergeſell, den man, wie es 
eißt, förmlich zur Theilnahme an den neulichen Exceſſen gezwungen hat, 
an den Folgen eines, nun allerdings nicht ganz unverſchuldet erlittenen 
Bavonetkſtiches. — Im Intereſſe der arbeitenden Klaſſe ſelbſt können wir 
daher nur wünſchen, daß die Preußiſchen Behörden aller Orten gegen das 
überhand nehmende Herumlungern fauler Geſellen und anderer Tagediebe, 
die eine wahre Peſt der Geſellſchaft ſind, energiſch einſchreiten möchten, 
und hoffen dies um ſo mehr, als die Arbeitgeber, wenigſtens doch eine 
große ehrzahl derſelben, den Arbeitern gegenüber gerade jetzt nichts 
Unbilliges verlangen, ſondern viel häufiger den maßloſen Anſprüchen der 
Letzteren nachgeben, ſo weit es 1 ohne ſich ſelbſt zu ruiniren, nur 
irgend möglich iſt. Möchten die Arbeiter aber auch bedenken, daß, wenn 
ſie fortfahren, die Arbeitgeber durch übertriebene Lohnforderungen zu Grunde 
zu richten, ſie ſich ſelbſt eine Grube graben, da ihre eigene Exiſtenz von 
der Exiſtenz der Arbeitgeber abhängig iſt, und die Letzteren beſonders von 
den a Concurreuten gefährdet find, ſobald die inländiſchen Fa⸗ 
brikate aller Art die erhöheten Löhne gegen die ausländiſchen zu ſehr ver⸗ 
theuert werden. Würde den Arbeitern dies nur recht klar gemacht, fo 
würden ſie die Aufreizungen einiger Böswilligen, die ſie durch allerlei 
falſche Vorſpiegelungen zu verführen und in's Elend zu ſtürzen ſuchen mit 
dem größten Unwillen zurückweiſen. 9 
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gen die alte Regierung confi 
ſolche; die gegen eine gar ni 
Blut und Mord davon prophezeihen⸗ - 
die ſich an die unterſte Bolfsklaſſe drängen; 
und Beſtrebungen zu erwecken ſuchen, 


es giebt, mit 


mahilagilea 


dem Terrorismus endigen, 
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de⸗ Bericht. 


( Getrei 5 ) 
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ee e den nicht wählen: ſolche, 
und in ihr Wünſche, Hoffnungen 
deren Erfüllung unmoglich iſt. — — 
Solche Verdächtigungen und Prophezeihungen, ſolche Wüßlereien ſind der ge⸗ 
fährliche Anfang einer Reibe von Aufregungen, welche, wie LEN 
nothwendigkeit, von Stufe zu Stufe ſich ſteigernd, mit dem Entſetzlichſten was 
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In der geſtrigen Verſawmlung mebrerer Wahl⸗ 
männer Stettins und des Randower Kreiſes iſt der 
Wunſch ausgeſprochen, eine fernere 


ahl der Deputirten zur Berliner und Frankfurter 
e e den ten d. M., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, in dem Lokale der Friedrich⸗Wilhelms, 
Schule bier ſelbſt ſtattfinden zu laſſen. 

Als erwaͤhlter Vorſitzender der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung beehre ich mich, dieſen Wunſch zur Kenntniß 
der betreffenden Herren Wahlmänner zu bringen. 
Stettin, den bten Mai 1848. ) 
Ihe Zenke, Wablmann. 

(Eingeſandt). Moritz von Sachſen, von un 
ſerm Landsmann Dr. Prutz, hat auf dem Stadt⸗ 
theater zu Breslau ſo entſchiedenes Gluck gemacht 
und ſo ungetheilten Beifall gefunden, daß es in 14 
Tagen fünfmal wiederholt worden. Sollte unſere 
Thegterdirektion ſich nicht veranlaßt finden, dieſe in⸗ 
tereſſante Neuigkeit recht bald über die Stettiner 
Bühne gehen zu laſſen. Die Darſtellung dürfte we⸗ 
nig Schwierigkeiten bieten und den Kraͤften des Per⸗ 
ſonals ganz angemeſſen ſeinn H. 


STADT-THEATE 


Sonntag den 7ten Mai: 


Des Koͤnigs⸗Befehl. 
Luſtſpiel in 4 Wear mn Carl Töpfer, 
80 Hie B 


Herr Caroline. 
Vaͤudeville⸗Poſſe in 1 Akt. 
Montag den Sten Mai: 


100,000 Thaler. 


Bürger ⸗Schützen⸗ Compagnie. 

Die Mitglieder der Bürger-Schuͤtzen⸗Compagnie 
werden erſucht, heute Abend praͤc. 6 Uhr im Schliz⸗ 
zenhauſe, mit Gewehr, ſich einzufinden, wer keins hat 
erhält eins. 

Nach Beſtimmung des Magiſtrats ſind die Schüͤz⸗ 
zen⸗Mitglieder von dem Dienſt in andern Bürger⸗ 
Compagnien entbunden. D. F. C. Schmidt. 


Eingeſandt. 
Am gten Oſtertage in Arnimswalde beim Foͤrſter 
Schießvergnügen mit dem Puſtrohr. 
— Viele Buben und ein Herr! — 


Beſprechung] SS 
fämmtlicher Wahlmaͤnner unſeres Bezirkes über die 


Baumwollene desgl. für Kinder, das Dpd. 15 fr. 


dus 


 Leinen-Waaren. 23 
Keine Schreierei!! EU 99 


Wir beehren uns, zum bevorſtehenden Markt anzuzeigen, daß wir während deffelben wiederum ein le ren 
des Lager nachſtehender Artikel, Behufs Aufraͤumung, zu feſten, ſehr billigen Preiſen aufgeſtellt ha x 
empfehlen daher: 1. Nofad f NAD Bi 
Bielefelder Leinen, 52 Ellen, 9, 10, 11, 12 — 50 Thlr. u ei 
Litth. Hausleinen, 35 E., % br., 4, 5, 6 u. 7 Thlr. 
Schleſ Leinen, 90 E., % br. 11 bis 14 Thlr. 
Inlet⸗ u. Ueberzugzeuge die Elle 2½ . 7½ gr. 
Abgepaßte Handtücher, das Dutzend 3 bis 6 Thlr., 
Dergl. nach der Elle, a 1% bis 6 ſgr. 

Leinenge Taſchentücher, das Otd. 2%, bis 8 Thlr. 
Dergl. batiftsleinene, das Ded. 3 ¼ bis 14 Thlr. 


Geklaͤrte u. ungekl. Creas, 8 bis 14 Thle, 


Wiſchtücher⸗Leinen, ½ br., 35 € 


Credenz⸗ Servietten, das Duzd. 1 bis 3 Thlr. 

Bielefelder Oberhemden, neueſter Pariſer Fagon, das 
Dutzend 36 bis 48 Thlr. 8 

Engl. Shirting⸗Oberhemden, in weiß und bunt, das 
Dutzend 14 bis 18 Thlr., ſelbige werden auch 
einzeln verkauft. i 


lr. . 
Weiße Damenſtruͤmpfe, das Oh. 2% bis 9 5 
Gedruckte leinene Taſchentuͤcher, das Dßzd. 3 
Stepproͤcke, 1¼ bis 2 Thlr. Sr 
Noßhaar⸗Roͤcke, 3½ bis 4 Thlr. 4 
Badehoſen mit deutſchen Farben, a 5 for" 
Negligéhauben, das / Dutzend 6 ſgr. 
mi Tiſchdecken, 20 ſgr. bis 2 Thlr. 


Für rein Leinen wird garantirt, und tauſchen wir jedes von 


kaufte Stück gegen baares Geld aus, wenn ein gleiches anderswo billige 


uns bezogen werden kann. 


n 
ans 


1 


2 


8 


Unſer Geſchaͤftslokal beſindet ſich: 1 


—Aſchgeberſtraßen⸗ und Roßmarkt⸗Ecke No. Jul, paare. ; 
Gebrüder Rehage 


Ba ED A wald ans nee 
Morgen Sonntag, den 7. Mai, wird 6 5 

Unterzeichneter zum erſtenmale Male ſeine 
Frau, als Matroſe gekleidet, das große 
Thurm⸗Seil hinauftragen. : 
Vorher werden große Produktionen ausgeführt, als: 
Trambolinſpringen, Stellungen, Pyramiden, Engliſche 
Grotesguen, Stellungen auf den Poſtamenten. Auf 
dielfeitiges Verlangen die pantomimiſchen Darſtellun⸗ 


gen: „Der Faßbinder aus Venedig und „Der be⸗ 
trunfene Tyroler Bauer auf hohen Stelzen.“ I; 


H. EISTFELDEF, 8555 
Beilage. 


* 


me Batman am L DIE. DE | oniabendt, Di, Or RALIRNnerläunte lad. a BES ae Shhonäoie  & 
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Bekannt mach un 


9: m 
Unterm Iten d. M. bat ein Wohlloͤbl. Magiſtrat 


hierſelbſt die Meiſter des Schloſſergewerks von der 
im 8. 353 Tit. 8. Tb. II. A. L. R. vorgeſchriebenen 
Verpflichtung, im Nothfalle mit der Gewerkskaſſe für 
die Kurkoſten der erkrankten Geſellen aufzukommen, 
entbunden. — Wir zeigen demnach ſaͤmmtlichen Ar⸗ 
beitgebern, welche Schloſſergeſellen halten, hiermit an, 
daß der frühere Beſchluß, den Geſellen die fogenaunte 
Auflage von ihrem Lohne abzuziehen, nunmehr als 
unnoͤthig aufhört. . 

N Die Meiſter des Schloſſer-Gewerks. 


Verfammlung des Volks- Vereins am Sonnabend 
den sten Mai im Bairifhen Hof. i . 
Au Fri onen. 


Auf Verfügung des Koͤnigl Sands und Stadt⸗ 
gerichts ſollen am 12ten Mai c., Vormittags 10 Uhr, 


Unterwiek No. 23 (Zieskeſcher Holzhof), mehrere 


Schiffsſegel, Tauwerk, Ketten, ein Warpanker und 
andere Solffsherdl schaften ere werden. 


eis ler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Thereſe Knoevenagel, ses. Ridarı, 


Firma: Rückart's Strohhut⸗Fabrik 
in Berlin, Gertrautſtr. No. 24, ; 
empfiehlt ein wohlaſſortirtes Lager von Strohhuͤten 
aller Art (namentlich auch Bordurenhüte), desgleichen 
ſeidene Hüte, Blumen und Band, Nationalgarnirun⸗ 
gen zu Hüten ꝛc. IR a 
Verkaufslokal während des Markts in Stettin im 
n Hauſe, kleine Domſtraße No 685, bei 
itzau. 


Die Damenſchuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 
von F. Jeſſe aus Berlin 


beehrt ſich einem hohen Adel ſo wie einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſie mit einem 
reichhaltigen Lager modern und dauerhaft gegrbeiteter 
Schuhe und Stiefel jeder Art den Markt beziehen 
wird, und bittet um geneigte Beachtung, Der Stand 


iſt in der Louiſenſtraße und mit obiger Firma verſehen. 
Die Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik 


von F. Eberſtein aus Berlin, 
Koͤnigsſtraße No. 22 und Werderſtraße No. 10, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ein reiches Lager 
der neueſten und modernſten Sonnen- und Regen⸗ 
ſchirme, bei guter ſolider Arbeit die billigſten Preiſe 
ſtellend. Ihr Stand iſt auf dem Roßmarkt vor der 
Tabackshandlung des Herrn Kroll und mit obiger 
Firma verſehen. : 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 


an, daß ich, von der Leipziger Meſſe retournirk, mit | 


einem ſehr ſchoͤnen Lager der neueſten franzoͤſiſchen 
Bänder zu Schaͤrpen, Kravatten, Hüten und Hauben 
zum bevorſtehenden Markt zu den bekannten ſoliden 
Preiſen verkaufen werde; ich bitte daher um recht 
zahlreichen Beſuch ganz ergebenſt. 
J. Kaplan aus Berlin, Breiteſtraße No. 31. 

Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt, dem Hauſe 

des Schmiedemeiſters Herrn Dreyer gegenüber. 


Auguſt Jooſt, 

„ Strohhur⸗ Fabrikant in Berlin, 
Gründer der Strohflechtereien in 
Schleſien, 
beſucht den nächften Stettiner Markt mit einem reich 
aſſortirten Lager yon Strohhüten für Damen, Herren, 
Knaben und Madchen, und bittet, ihm wieder das 
Vertrauen zu ſchenken, deſſen er ſich in früheren Jah⸗ 
ren zu erfreuen das Glück hatte. Sein Stand iſt 


am Roßmarkt, dem Kaufmann Herrn Schneider ge⸗ 
genüber. 5 


Sosse eee. See 
Das Lager 6 


© 


von F. Adolph Schumann, 
in Stettin Kohlmarkt No. 429, 
empfiehlt in reicher Auswahl weiße, vergoldete 
und bemalte Porzellane, en gros und en detail, 
zu Manufactur⸗Preſſen. Preis⸗Courante wer⸗ 
den gratis verabfolgt. 
BVSSSOGSOLHOHEH9SB 
| 7 A. Rauch, 
ohlmarkt No. 156 
empfiehlt zu den billigſten aber feſten Preiſen ſein © 
Glaswaaren⸗ und Spiegel⸗Lager 6 
en gros und en detail. 88 
TFT TI TTTTICRTLITSPRLITTS 
Ein trockener Schuppen ift billig zu verkaufen. Nä⸗ 
heres beim Buchhalter Nehring, Breitefftaße 9 370. 
Große Böhm, Pflaumen, a Pfd. 2 ſgr., pr. Etnr. 
5% Tölt, bei a A 


SSG 9988 


@ 


© 
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® 
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niedliche Sachen find vorraͤthig und werden 


digen Firma verſehen iſt, und empfehle mich dem ge⸗ 


Eder Berliner Porzellau⸗Maunfakturs? 


empfehlt zu dieſem Markt, außer ſeinen bekannten 


Geſfundheitsſtücken⸗Chocolade ohne Gewürz, f. Choco⸗ 


N= en d d e e eee 2 


ve 5 Markt⸗Anzeige. = Meinen 1 5 Ant vn 1 8 
N Y r Nin 1 * md deren Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
N helm D esehi odt, I ich den bevorſtehenden Jahrmarkt wiederum mit? 
1 5 7 2 0 ES RN 
Pfefferküchler und Conditor aus Berlin, einem Enger 55 Mode⸗Waaren 
welcher ſchon jo oft die Etre hatte, die lieben Ber ; Putz⸗ un kode⸗ N 
wohner Stettin's mit feinen Gebäcken und Sußigkei⸗ beziehen werde. ©. Friedländer aus Berlin, 
ten zu verforgen, wird auch während des diesmaligen Gerkrautenſtt. No, 9 u. Königsſtr. No 61. 
Marktes feine beliebten Fabrikate zum billigſten] 2. Merkaufslokal, wie früher, Roßmarkt⸗ und Louis x 
Verkauf ſtellen. — — e 5 5 ſenſtraßen⸗Ecke, bei Herrn Schneider. 2 5 
Es werden auch diesmal die vorzüglich geſchmack⸗ 
vollen feinen Marzipan⸗, Makronen⸗, Delika⸗ 
teß⸗ und Eliſenkuchen, nebſt anderen beliebten 
Sorten nicht fehlen; auch Baumkuchen, Koͤnigs⸗ 
küchen, Confekt, feine Nuͤßchen aller Art, gebrannte 
Mandeln, Makronen, Zuckerbilder, Dragees, einge⸗ 
machte, candirte und überzogene Gegenſtaͤnde, Tragant, 
feinſte Theeſachen, Ziehbondons und mancherlei andere 


der Be⸗ 
achtung empfohlen. 110 
Honigkuchen und Mandelnuͤſſe in al⸗ 
len Gattungen, ſo wie feinſte Bonbons aller 
Art, Chocoladen jeder Sorte, Chocoladenpul⸗ 
ver u. f. w., alles vorzüglich gut, iſt gleichfalls zu 
haben. Ganz beſonders empfehle ich zu freundlicher 
Aufnahme die berühmten 835 
Rheiniſchen Bruſt⸗Caramellen, 
in Paketen a 3 fat, . 
welche gegen Huſten, Heiſerkeit und alle Bruſtübel 
die erſprießlichſten Dienſte leiſten und deshalb in je⸗ 
der Haushaltung nothwendig ſind. ae 
Wie immer, werde ich auch diesmal meinem Grund⸗ 
18 getren fein und Jedermann auf's Beſte, 
Freundlichſte und Billigſte bedienen. Ich bitte 
noch, auf meinen Stand zu ächten, welcher ſich, wie 
immer, auf dem Roßmarkt, dem Tabacks handler Herrn 
Croll gegenäber, befindet, auch mit meiner vollſtän⸗ 


e e 


WKM 


* 
CCC 


REN 


Dermierbungen 


In dem Haufe des Tiſchlermeiſters Herrn Binder 
in Grabow ‘ift. eine Sommerwohnung, aus einem 
Saal mit einem Balkon und Ausſicht guf die Oder, 
einer Stube und Kammern, Küche u. |. w., zu vers 
miethen. Nähere Auskunft Heumarkt No. 45 oder 
Koͤnigsplaß No. 823, im 3ten Stockwerk. 755 


Die aus 5 Stuben 2c. beſtehende Lte Etage des 
Ba Moͤnchenſtraße No. 473 ſteht zur Vermiethung 
Kei ste 157 . > 

Breiteftraße-No.-866 iſt die dritte Eioge zum iſten 

Juli zu bermiethen. Näheres parterre, inks. > 
Drei Stuben, Kabinet, helle Küche und Keller⸗ 
raum ſind zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße No. 384. 


Küterſtraße No. 41 ſind 2 Stuben, Kabinet, Küche 
und Zubehör zum uſten Juni oder Juli zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. —.— — 

Ein Quartier von 3 Stuben, Kammern, Kuͤche, it 
0. vermiethen Roͤdenberg No, 245, 1 Treppe 
hoch. A 


Zbwei auch drei Stuben find zum Aften Juni zu 
bermiethen Frauenſtraße No. 902 und 903. 


Schuhſtraße No 860 iſt die ate Etage, beſſehend 
in 1 Stube und Kabinet, 2 Kammern und Küche, 
zum Aften Juni zu vermiethen. Näheres parterre. 


In der Zten Etage Frauenſtraße No. 908 iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 a 3 Stuben nebſt Zu: 
behör, zum iſten Juli c. zu vermiethen. 


Die bel Etage meines Hauſes Grapengicßerfiraße 
No. 170, beſtehend Mori großen Ne welche 
bisher als Geſchäfts Lokal benutzt wurden, iſt zu 
einem ahnlichen Zwecke oder als Wopnung andere 
weitig zu vermiethen. Friedr. Marggraf. 


Die gte Etage des Hauses Breiteſſraße No. 374 
iſt ſogleich oder auch zum Iſten Juli a. c. zu ver⸗ 
miethen. 1 2 

Eine Wohnung von drei Stuben und Zube⸗ 
hoͤr im zweiten Stock iſt Roſengarten No. 271 zu 
vermiethen. va 8 5 


Drei Stuben nebſt Zubehör find. fogleich oder zum 
lſten Juli zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße No. 332. 


Pelzerſtraße No. 655 find in der Zten Etage zwei 
Wohnungen, eine von 4 Stuben, 1 Kammer, Küche 
und Keller, eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Kammer, 
Küche und Keller nebſt gemeinſchaftlichem Waſch⸗ 
hauſe und Trockenboden, zum Aften Juli d. J. zu vers 
miethen. Das Nähere daſelbſt. 


Grote Wollweberſtraße No. 581 iſt die 2te Etage 
von 6 heizbaren Zimmern, Küche und Keller zum 1ften 
Juli d. J. zu vekmiethen. ei 


Große Oderſtraße No, 12 iſt zum tſten Juni 
c. eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Haͤnge⸗ 
boden und Zubehoͤr, auch zum iſten Oktober c. die 
bel Etage zu vermiethen. 90 3 


neigten Wohlwollen angelegentlichſt. g . 
Wilhelm Degebrodt, EM 


Pfefferküchler und Condſtor gus Berlin. 


Die Leder⸗Fabrik in Paſewalk 
wird den bevorſtehenden Stettiner Markt mit ihrem 
Fabrikate beſuchen, hat ihr Lager beim Kaufmann 
Herrn Amberger, Breiteſtraße und Paradeplaz⸗Ecke 
Mo. 379, und empfiehlt fi) ihren Kunden heſtens. 


euriette Dederich, 
e Reifſchlaͤgerſtraße No. 99, EI 
empfiehlt ihr großes Lager fertiger an 3 
ARE Kinder: Hleidungsftüde EM 
jeder Art und Gattung, für Knaben und Madchen zu 
allen Jahreszeiten paſſend. Sämmtliche Artikel ſind 
nach der nenejten Mode dauerhaft gearbeitet. 
Die Preiſe find äußerſt ſolide. 


Wir empfehlen die neueſten 1 
Kleiderſtoffe, Seidenzeuge in ſchwarz, 

von 16 ſgr. die Elle an, Umſchlage⸗ 
tücher und Loug⸗Shawliss 

in größter Auswahl. KO 

% Weiße Creas⸗Leinen 

in ſchoͤnſter Bleiche verkaufen wir fortwährend zu den 


Fabrikpreiſen. Gebruͤder Wald. 


; Die Se 
Stroh⸗ und Modehut⸗Fabrik von 
F. Kaiſer aus Berlin 
wird während der Bauer des Marktes hierſelbſt ein 
vollſtaͤndiges Lager von Stroh- u. Bordürenhäten in den 
neueſten Fagons, ſo wie alle Arten moderner ſei⸗ 
dener Hüte in den beliebteſten Farben und mit den 
geſchmaͤckvollſten Garnituren unterhalten, und empfiehlt 

ſolche zu den. billigſten Fabrikpreiſen 
Das Lokal iſt? Mönchenſtraße am Roß⸗ 

markt im Hauſe des Juweliers Herrn 

Luckwaldt. Nen , e 


E FJ. H. Muller aus Erfurt 


Dienſt⸗ und Beſchöſtigungs⸗Geſuche. 

Ein anſtändiges Mädchen, welches in allen Hand 
arbeiten geübt iſt, ſucht eine Stelle als unpaulr 
oder Hausjungfer, wo möglich auf dem Lande. Näs 
heres Fuhrſtraße No. 845, eine Treppe hoch. 


Ein Hausmädchen, die Handarbeit, Waſchen und 
Pletten gut verſteht, ſucht einen Dienſt hier oder 
außerhalb. Naͤheres Schiffbaulaſtadie No. 8, beim 


guten Erfurter Mehlwagren, Manna, Moccaroni, Fuhrmann Kallas. 


Spelts und Reis⸗Gries, f. Halliſche Flor⸗ und kleber⸗ 
freie Weizen⸗Staͤrke, Doppelblau und Eſch, Kraft, 
Kartoffels, Reis-, Hafer⸗ und gebranntes Mehl, f. 


5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Den Empfang der in Leipzig eingekauften 
Tuch- und Mode-Waaren 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 2 
f Gebrüder Knapp, 
Fiſcherſtraße No. 1044. 


Ein gebildeter junger Mann ſucht bier in der Nähe 
des Hafens ein Logis mit Möbeln; auch würde ihm 
555 Penſton in einer anſtaͤndigen Familie angenehm 
ein. ö 0 

Hierauf Reflektirende wollen ihre Offerten mit Be⸗ 
merkung des Preiſes in der Expedition dieſer Zeitung 
unter der Adreſſe X. Z. Z. abgeben. 


ladenpulver, Grünkern, Schwadengruͤtze, Italieniſche 
Pruͤnellen, Koͤnigspflaumen, 0 ohne Steine, 
ſehr ſchoͤnes Pflaumen und Kirſchmus, Hollaͤndiſche 
Bohnen, f. Gothaer Wurſt, Moſtrich u. mehr dergl. 
Artikel billigſt und bittet um gütigen Beſuch. Die 
Bude ſteht auf dem Roßmarkte mit obiger Firma. 


Eine vorzüglich gute Drehrolle ſoll veraͤnderungs⸗ 
halber verkauft werden kl. Papenſtraße No. 314. 


Frisches buchen Böttcher-Holz 
ei C. Rosenthal, 


un 


NA 


Sccccetecccctedcte cet 


Unſer vollſtaͤndiges Lager von Seiden⸗Waaren und feinen Thybets ſteht wie früher zum Verkauf: 
beim Meubleshündler Herrn Lindenberg. 
Als beſondets preiswürdig empfehlen wir, bei freundlicher Bedienung: : 3 
ſchwarze Glanztaffete und Lüſtrines von 17 ſgr. an, 
bo. Nee a a 


Roßmarkt No. 718 b., 


geſtreifte und carrirte do. 


8885 3438 


0: 


Damen-M 


9 X 
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41120 und waſchächte Baſtroben (vollſt. 6 x 1 1 
+ 1 Die neueſten Taſchen⸗ und Halstücher, worunter die beliebten Na⸗ 

Für Herren: tionaltucher im neueſten Geschmack ſch auszeichnen. 

Aug, Müller & Sohn, Seidenwaaren⸗Fabrikanten aus Berlin. 


| empfiehlt zahn Beboeteheiben Markt ein großes und reichhaltiges Lager fertiger 
Mantilles, Viſites, Mantelots, Bournous u. 
ſüämmtlich nach den allerneueſten Pariſer und Wiener Fagons, 
in dem ſchwerſten Taffet, Moiree, Sammet, Changeaut, Cachemir 
und andern modernen Stoffen höchſt eigen und ſauber gefertigt. 
a i , e e elo a 
"> Rossmarkt No. 762. 


om - 2 an, 
Maß) a 6 Thlr. 


See 


rk 


DEOKO0000000000000.8 000909900906000900990090999690 % 
SERSHRERBERTEBTEBEITE 
Anzeige Lan Damen. 

Berlins erſt | 


und größte gp> 
tel-Fabrik  “* 


Combiſes, 


8285 


AUS BERLIN 


empfiehlt einem hohen Adel und hochlüverehrenden Publikum ihr aufs reichſſe aſſortittes Lager des modernſten 


Sommerputzes, beſtehend aus 


üten, in Glace, Gros de Naples, von 2—4 Thlr., desgl. in Bordüren 


und Roßhaar, von 1—4 Thlr., Italiener, Pritolets- und Roßhaarhüten 


zu ſehr billigen Preiſen; Geſellſchafts⸗ und Haushäubchen, Kragen, Chemi⸗ 


ſettes, Blumen und Federn in größter Auswahl, zu ſoliden Preiſen. 
i Das Verkaufs- Lokal befindet ſich: 3 


im Haufe der Wittwe Hüllner, 
ee TIRISI II HGIERHRFRIHRE 
z Die Korbwaaren⸗Fabrik von J. G. Teuſcher junior 

| | Aus BERLIN, , 
e Sernfalemer Straße No. 32 und 
J empfiehlt ſich einem geehrten Publikum auch in dieſem Jahrmarkt mit einem gſſortirten Korbwaaren⸗ x 


N Lager, als: Blumentiſche wit Zink⸗Einſaͤten, von 2½ Thlr. bis 5 Thlr., Epheuwaͤnde, Kamin⸗ 
Thlt. bis 4 Thlr.; auch empfehle ich die neueſten Fagons in s 


ur 20 


1. 
3 
10 


& ſchirme, elaſtiſche Lehnſtuͤhle von 1½ 


se Negligökoͤrben, Arbeitskoͤrben, ſowie alle Sorten Schlüſſel⸗, Obſt⸗ und Nippskörbchen Saͤmmtliche 3 
3 Waaren find ausgezeichnet billig, geſchmackvoll gearbeitet und ſauber ‚gefarbt und lackirt. a 
Mein Staud iſt wie immer in der Loniſenſtraße. * 

1 * 


Markt- Anzeige über Porzellan 
aus der Porzellan: Malerei, von TEL. LANDSBERG in Berlin. 
„ daß ich zum hieſigen Markte mit einem großen Lager 
1 t engliſchem Depentportſchen Fayence angekommen bin 
ſtelle: Porzelan⸗Taſſen, das Dutzend von 27 ar. bis 1 Thlr. 10 ſar., desgl. reich 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ar 


weißer, vergoldeter und bemalter Porzelane, ‚jo wie mi 


und die Preiſe wie folgt 


vergoldete Taſſen das Dutzend von 1 Thlr. 5 ſgr. bis 24 Thlr. ? 
Frucht⸗ und Kuchenſchaalen, ſehr ſchoͤn gemalt und dekorirt, zu ſehr billigen Preiſen. Engl. Fayence⸗Teller 


4 


von Deyenport, deren Glanz und Schoͤnheit Alles übertrifft, was bis jetzt geſehen wurde, a Dutzend, ſowohl 
als fl. Haltbarkeit wegen, da hekanntlich das Deventportſche Geſchirr am 
Feuer nie ſpringt, beſonders Reſtaurateuren und Wieder⸗Verkaufern zu empfehlen. Deſſert⸗Teller von 15 far. 
Terrinen Affietten und alle ſonſtigen in dieſes Fach einſchlagende 
rächt, und bemerke ich blos, da meine Waaren in den erſten Tagen 


tiefe als flache, 24 fgr., und find ſie ihrer 


das Dutzend an, Kaffeekannen, Milchtoͤpfe 
Artikel habe ich in großer Auswahl mitge 
ſehr ſchnell vergriffen werden, 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, datz ich ach zu dieſem Markt mit 
meinem eigenen Fabrikat leinener Waaren ausſtehe, 

und in allen Bertzengen, Diſchzeugen, Handtüchern, 
Taſchentuͤchern, Ueberzuͤgen, weiße Leinen in Stücken 
von 9 Thlr. bis zu 40 u. 50 Thlr., in rein leinener 
Waare, Bettdecken in weiß und bunt, Tiſchdecken in 
grau, leinenem Damaſt in allen beliebigen Größen; 
1155 bunten Herrenhuter Kleiderleinen und seiner 
choͤnen Auswahl von Schürzen⸗Gingbam in ganz 
neuen Muſtern, alles ſehr billig, vollſtaͤrdig verſehen 


bin. a 
Mein Stand if vor der Koͤniglichen Bank am 
Roßmarkt, unter meiner Firma: 
W. Richter aus Sachſen. 


babe: 


1 Mein Lager befindet ſich 4 
12 während des Marktes in 
meinem Lokale, Fuhrſtr. 


No. 628, und bitte um gütigen Beſuch. 
H. G. Kluge, Schirmfabrikant. 


eee 0 e eee eee ee 
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mich ſo zeitig wie moͤglich zu beehren. 
Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt vor der Waſſerkunſt. «3; 


Während des bevorſtehenden Marktes hier werden 


Nofßfmarktſtraßſe No. 763. 


2 
7 


* 
35, 


Handelsleuten Rabatt, Cabarets, Vaſen, 


Die Preiſe ſtehen unbedingt feſt. 


Geſchaͤftslokale bleiben. 
Gebrüder Wald. 
Böhmiſch Bier ! 


wir in unſerm 


habe noch eine bedeutende Partie in feiner Qualite | 
lagernd, erſuche indeß meine reſp. Geſchäftsfreunde, 
ihren Sommerbedarf baldigſt mir aufzugeben, um 


koͤnnen. 5 
Louis Hoffmann. 


Bevorſtehenden Markt werde ich nicht 
beziehen, und es befindet ſich mein 
Tuch⸗ und Sommerzeug⸗Lager 
in meiner Wohnung, Schulzenſtraße 


ſolchen bei Zeiten decken zu 


No. 174, welches ich dem geehrten Pu⸗ 
blikum hiermit angelegeutlichſt empfehle. 


3 „HE. Jonas. 


8 


ze nach den neueſten Fagons, ſo wie alle 99 i 
ll 
Preiſe verſprechend, bitte ich um gütigen Be 1 


No. 759 am Roßmart 60 


Dir kette Papagena, 
etſchienen und taglich bon ech 
2 


N : 8 bis 12 und Nachmittags bon 
s 5 Uhr im Redaktions- Lokale, . 
Schuhſtraße No. 861, zu haben 
a J. C. R. Dombrowsky, 


Den geehrten Herrſchaften, welche Woͤſche 
laſſen, empfiehlt ſich eine Nahterin, weisen 
faubere Nähen gakantirt. Näheres Junkerſtraße N], 
1140, 3 Treppen hoch. „ N 
E ee eee unit 
Bekanntmachung. 
Die Unterjeichneten find übereingefonmen, days 
bevorſtehenden hiefgen Frühjahrs Mat 
z mit ihren Waarenlägern nicht ju beziehen. Dig 
F berehrte Publikum wolle ‚bievon geneigte Kenner 
niß nehmen und die Unterzeichneten mit ein; 
recht zahlreichen Beſuche in ihren reſp. Geſchi 67 

1 Lokalen beehren. ; ö 


A. Hirſchfeld, Breiteſtraße No, 345. 
J. Meyer, Reifſchlägerſtraße No. 49. 
Louis Levy, Neiſſhlegerſkaße I, 55, 
A. Eronheim, Heumarkt No. 135. * 
J. Levin, Heumarkt No. 133. 
iD, Steinberg, Neuenmarkt No. 926 
Gebrüder Wald, oben d. Schuhſte. 60 
G. M. Joſeph, Kohlmarkt No. 46. 
J. Cronheim & Sohn, Seapengiepi 
7 ſtraße No. 424. 1 
8 


#2 


J. S. Löweuthal, Grapengleßerſtr. an 


1 
Kt Sr Se 2 2 2 2 22 2 t 


’ 3 1 
105 Concert. 4 Sr 

Dasjenige Muſik Chor, welches bisher ind 
Wintergarten der Herren Groß et Bayer in Grabe 
wirkte, wird vom naͤchſten Sonntage ab, Te 
beſtimmt, im Langengarten ſpielen, und lade day 
ganz ergebenft ein. — Anfang 3 Uhr. 8 

. — — br 


12 


Theater Pittoresque, 

im Saale des Schützenhauſes. 
Heute große außerordentl. Vorſtellung. Anfang 7 lh 
Das Y, Loos sub No. 23,097 a. der sten Klaf 
97ſter Lotterie iſt verloren gegangen, es wird hie 
durch oͤffentlich vor deſſen Ankauf gewarnt, da fj 
der Lotterie⸗Direktion bereits die noͤtbigen Vor 
rungen getroffen worden, daß der bei der bevor 


Einem geehrten Pubukum empfehle ich zum 11 
ſtehenden Markt mein Lager von Hüten, Haub 


börigen Artikel. Bei reeller Bedienung die 


Verkaufs⸗Lokal: Louſſenſtraße No. 755, beim 
ditor Herrn Wimmer. ae 
Friederike Ladeburg aus Berlin, 


Den bevorſtebenden Markt werde ich, wieder mit 


fie verſpricht dir high 


feht auf dem Roßmarkt, getadeüber dem Haut des 
Goldarbsiters Herrn Luckwaldt. 5 4 
bietet bes gut 


* 


lügen bevot 


nd, daß fie ſich für Wiedereiuf 
wurden. N Be 
in U—äf— 191 
N 8 7 EI; REN 1 8 
Fris chen geräncherten Lach | 
in halben Fiſchen us e billig 
arl Sto ‚ 17 
große Laſtadie No. 217 (ehem. Maperſche Be 
Ein Acht Oldenburger Zucht⸗Bulle⸗ ae Gul 
und ein desgl. im ten Sabre, bf au 
Kienwerder bei Damm zum Verkauf. 


